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Telephon Nr. i58.

9 Teuntſches Reich.
S. Halle a. S., 2. April.Der Kaiſer unternahm am Freitag Abend eine Spazier
fahrt in den Grunewald und beſuchte Abends die Vorſtellung
m Schauſpielhaus. Zür Abendtafel waren keine Einladungen
ergangen. Sonnabend Morgen machte der Kaiſer den gewohn-
ten Spaziergang im Thiergarten und hatte danach eine Be-

v 3 95 7 r. 4 kg n v 0ſprechung mit dem Staatsſekretär Graf Bülow im
Auswärtigen Amt. Später beſuchten beide Majeſtäten
den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe,
um ihn zu ſeinem Geburtstag zu beglückwünſchen.
Jus Schloß zurückgekehrt, hörte der Kaiſer die Vorträge des
Ehefs des Generalſtabes der Armee, Generals der Kavallerie
Graf Schlieffen, und des Chefs des Militärkabinets, Generals
der Jnfanterie v. Hahnke, und empfing um 123 Uhr den
Biſchof v. Anzer im Beiſein des Staatsſekretärs Graf Bülow
und des Staatsſekretärs Tirpitz. Prinz Georgvon Sachſen
traf Sonnabend Abend in Berlin ein.

Der Kaiſer wird am 25. April in Schlitz zur Auerhahnjagd

Prinz Heinrich iſt in Begleitung ſeincs Adjutanten Kor-
veltenkanitäns von Witzleben Sonnadend Nachmittag auf Einladung

t

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe vollendete am
Sonnabend ſein 81. Lebensjahr. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſprachen ihm perſönlich ihre Glückwünſche aus. Da-
bei überreichte die Kaiſerſn dem Fürſten einen Strauß
harrlicher Roſen, während der Kaiſer vorher eine koſtbare
Mappe mit Nachbildungen der Prel'ſchen Wand-
gemälde im Palazzo Caffarelli zu Rom geſendet
hatte. Jm Laufe des Tages erſchienen im RNeichskanzler-
palaſt viele hochgeſiellte Perſönlichkeiten zur Beglückwünſchung
des Fürſten, für den gleichzeitig eine Unmenge von Telegrammen

und Glückwunſchſchreiben einliefen iReichskanzler eine größere Familientafel ſtatt. Zum Geburkts-
tag des Reichskanzlers ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:

Der Reichskanzler Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe-
SHillingsfürſt begeht beute ſeinen 81. Geburtstag. Auch im
Laufe des heute für ihn abgeſchloſſenen Jahres hat Fürſt Hohenlohe,
getragen von dem Vertrauen Sr. Majeſtät des Kaiſers, die weitum-
faſfenden Pflichten ſeines hohen Amtes mit treueſter Hingabe erfüllt und
die Schwierigkeiten, die ſein Poſten mit ſich brachte, ſtets vermöge ſeiner
durch lange Erfahrung gereiften Staatskunſt überwunden. Wir dürfen
deshalb den vorjährigen Wunſch heute mit gleicher Zuverſicht auf Er-
fülung ausſprechen: daß dem Fürülen die Friſche ſeines Geiſtes und
Kerpers auch fernerhin beſchieden bleiben möge und er freudig weiter
wirke im Dienſte unſeres Kaiſers und zum Wohlergehen des Reiches
und Preußens.“

Anläßlich des geſtrigen Geburtstages des deutſchen Volſchafters
Fürſten Radolin in Petersburg traf cin werthvolles Geſchenk des
dent ſchen Kaiſers ein. Ferner jandte der Kaiſer dem Fürſten
Radolin ein überaus gnädiges Glückwunſchtelegtamm und verlieh
dem Botſchafter zur Belohnung für ſeine treuen Dienſte das Kreuz
der Groß-Komthure des Königlichen Hausordens von Hohenzollern,
zugleich die Hoffnung ausſprechend, daß der Fürſt dasſelbe noch
lauge in Ehren tragen möge. Dieſe Auszeichnung hat wohl auch
dem Zweck einer ausdrücklichen Konſtatirung der guten Be-
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin, 30. März, ge
mehdet:

„wWie wir hören, iſt die von den „Braunſchweiger Neueſten Nach
richten gebrachte Meldung, daß nach der Verlobung des Prinzen
Max von Baden mit der Prinzeſſin Marie Luiſe von Cumberland
zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Herzog von Cumber-
land Glückwunſchtelegramme ausgetauſcht worden ſeien,
unzutreffend. Ein ſolcher Depeſchenwechſel hat nicht ſtatt
gefunden.“

Die „Köln. Ztg.“ iſt in der letzten Zeit wiederholt über
falſchen Meldungen ertappt worden.

Perfſoualnachrichten. Die Herzogin von ork, geb.
Prinzeſſion Mary von Teck, iſt am Sonnabend von einem Prinzen
uthunden worden. (Jhrer 1893 mit dem Herzog von York, dem

ältelklen Sohne des Prinzen von Wales und künftigen Erben des
engliſchen Thrones geſchloſſenen Ehe ſind bereits zwei Söhne und
eine Tochter entſproſſen.) Der württembergiſche Kultus
miniſter Dr. v. Sarwey iſt in Folge eines Schlaganfalles
geſtorben. Staatsſekretär v. Podbielski iſt im Hotel du
Pate in Lugano zu mehrwöchigem Aufenthalt abgeſtiegen. Dem
Wirllichen Geheimen Ober-Baurath Adler in Berlin, vortragendem
Rath in der Bauabtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten,
ſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt mit Penſion
ertheilt der Regierungs und Baurath Geheimer Baurath Delius
aus Stettin iſt zum vortragenden Rath in demſelben Miniſterium
ernannt worden. Der Kreistag des Kreiſes Kalau
wählte den Grafen von ourtalss auf Laaſow,
der ſeit dem Rücktritt des Geh. Regierungsraths Frhrn. v. Palow
das Dortige Landralhsamt kommiſſariſch verwaltete, einſtimmig zum
Lan rath des Kreiſes. In München iſt der Kgl. Geheime
Rath und Miniſterialralh Zuduit v. Ganghofer, der eigentliche
Schöpfer der bayeriſchen Forſtorganiſation und der Organiſator des
forſtlichen Verſuchsweſens in Bayern, im 73. Lebensjahre ge
ſtorben Der Präſident des Reichstages, Graf Balleſtrem,
iſt am Donnerstag nach Rom abgereiſt, wo ſeine Gemahlin
und einige andere Mitglieder ſeiner Familie bereits ſeit
einiger Zeit weilen. Das Mitglied des Herrenhauſes Graf

Finkenſtein, Erbamtshauptmann von Gilgenburg, iſt geſtern,

Abends fand beidem Lage überzeugt ſei.
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Das Befinden des Abg. Dr. Lieber
Allgemeinen durchaus befriedigend, ſo daß

rnach Anſicht der Aerzte in einigen Tagen die Ueberſiedelung
nach Kamberg erfolgen kann. Der Verlagsbuchhändler
Dr. Parey, Oberleutnant a. D. und Inhaber der bekannten
Verlagsbuchbandlung für Landwirthſchaft, Gartenbau und Forſt
weſen, Paul Parey in Berlin, iſt Sonnabend geſtorben. Von
dem Kaiſer ging dem Oderbvandirektor Franzius in
Bremen, dem Schöpfer der Unterweſer-Korrektion, zu ſeinem
25jährigen Dienſtjubiläum ein Giückwunſch Telegramm zu.

Der König von Schweden hat das Mitglied der
Erſten Kammer des Reichstages, Odelberg, bisher Landes-
hauprmann von Geſleborg-Län, zum Leiter des Landwirth-
ſchafts miniſteriums ernount, das in Schweden neu errichtet
worden iſt. Der Kronprinz von Griechenland ſoll ſich
nach Annahme des KHeſetzentwurfes, durch welchen ihm die oberſte
Heeresleitung der griechiſchen Armee übertragen wird, perſön-
lich mit einem höheren preußiſchen, zum Generalſtabschef der
griechiſchen Armee auserſehenen Offizier in Verbindung geſetzt haben.

Jn München-Gladbach hielt im Wiſſenſchaſtlichen
Verein Profeſſor Oncken aus Gießen einen Vortrag
über Bismarck und Lothar Bucher, wobei er beſtimmt
erklärte, daß ein dritter Band von Bismarcks „Ge-
danken und Erinnerungen“ exiſtire und Bismarcks
Entlaſſung behandle. Die heutige Generation
würde jedoch ſein Erſcheinen nicht mehr erleben. Auch
der Umſtand, daß Profeſſor Dr. Horſt Kohldas Regiſter zu den beiden bisher erſchienenen Bänden
von Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen“ bearbeiten
wird, ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Herausgabe des dritten
Bandes in abſehbarer Zeit nicht erfolgen ſoll. Darüber aber,
ob und wann er veröffenticht werden ſoll, haben ſich die zunächſt
zuſtändigen Perſonen noch nicht ſchlüſſig gemacht.

Zur Flottenvorlage. Auch die klerikale „Kölniſche
Volksztg.“ ſchreibt zur Flottendeckungsfrage, ſie zweifele
nun nicht mehr, daß dieſe Frage befriedigender Weiſe
gelöſt werde, weil auch die Regierung von dem Ernſt der
age Von den bisherigen Vorſchlägen ſeien die

Einführung eines Konnoſſementſtempels, die Verdoppelung des
Lotterieſtempels, die wirkſamere Ausgeſtaltung des Vörſen-
ſtempels, die Steuer auf Saccharin, die Erhöhung der Zoll-
ſätze auf gewiſſe Luxusſachen ganz unbedenklich.

Zur Ausführung des S 11 des Telegraphenwege-
geſetzes haben die Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und des Jnnern folgende Beſtimmungen getroffen:

1. Auf weichen Strecken die Beaufſichtigung und vor-
läufige Wiederherſtellung der Reichstelegraphenlinien den
Straßenbaubeamten übertragen werden ſoll, wird von den
einzelnen Oberpoſtdirektionen beſtimmt. Dieſe geben den Straßen
bauvenmten unmittelbar vorgeſetzten Behörden von der ergangenen
Beſtimmung Kenntniß.

2. Die Beauftragung der Straßenbaubeamten geſchieht durch die
ihnen unmittelbar vorgeſetzten Behörden unter Aus-
händigung einer von der Telegraphenvrerwaltung zu erlaſſenden An
weiſung. Die Namen der Beamten ſind den Oberpoſtdireltionen
durch die Behörden mitzutheilen.

3. Die den Straßenbaubeamten für die Beaufſichtigung und vor-
läufige Wiederherſtellung der Telegraphenlinien zuſtehende Ver
gütung, die nach den vom Reichskanzler erlaſſenen Ausführungs-
be ſtimmungen vom 26. Januar d. Js. 3 bis 4 Mk. für das Jahr
und das Kilometer Linie beträgt und d. ren Höhe innerhalb dieſer
Grenzen ſich nach der Zahl der am Geſtänge vorhandenen Lei-
tungen richtet, wird von der Ober-Poſtdireltion feſtgeſetzt. Die Aus
zahlung erfolgt nach näherer Beſtimmung der den Beamten vorge-
ſetzten Behörden entweder durch deren Vermittelung oder ſeitens der
Ober-Poſtdirektionen an die Beamten unmittelbar

4. Die Polizeibeamten ſind durch die ihnen vorgeſetzten
Behörden allgemein anzuweiſen, vorſätz liche und fahrläſſige
Beſchädigun gen der Reichstelegraphenlinien nach Möglich-
keit zu verhin dern. Für die Ermittlungen der Thäter
ſolcher Beſchädigungen erhalten die Polizeibeamten Belohnungen
bis zur Höhe von 15 Mk. im Einzelfalle nach Feſtſetzung durch die
Ober Poſidirektionen. Die Auszahlung der Belohnungen erfolgt
nach Zuſtimmung der den Beamten vorgeſetzten Behörden und durch
deren Vermittlung. t

Zugleich beſtimmen wir in Ausführung des S 13 Abſ. 2 des
vorerwähnten Geſetzes, daß die aus den F„ 2, 4, 5 und 6, des
Geſetzes ſich ergebenden Erſatzanſprüche beiden Negierungs-
präſidenten bezw. in Berlin bei dem Polizeipräſidenten geltend
zu machen ſind, und daß von dieſen vorläufig die Ent
ſchädigungfeſtzuſegtzen iſt.

Telephondieunſt zwiſchen Fraukreich und Deutſchlaud.
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé, legte am Freitag
in der Kammer einen Geſetzentwurf vor betreffend die Genehmigung
des zwiſchen Frankreich und Deutſchland abgeſchloſſenen Vertrages,
dung welchen der Telephondienſt zwiſchen den beiden Ländern geregelt
wird.

Aunsweiſnug. Zu dem älteſten und begüteriſten weſtfäliſchen
Adelsgeſchlechtern katholiſcher Konfeſſion gehören die Frhrn. von
Boeſelager. Wie das Amtsblatt des Regierungsbezirkes Münſter
bekannt giebt, ſind die Freiherren Dietrich (geb. 1867) und
Wolfgang (geb. 1877) von Boeſelager, Söhne des während
des Kuliurkampfes nach England übergeſiedelten und natural ſirten
Frhrn. Maximilian v. Boeſelager, durch Verfügung des Regierungs
präſidenkten aus dem preußiſchen Staatsgebiet ausgewieſen worden,
weil ſie ſich als Ausländer läſtig gemacht haben.

Ans VBaden. Der badiſche Handelstag nahm in ſeiner
SonnabendSitzung eine Reſolution an, welche beſagt, daß der
Handelstag ſich für die Genehmigung des dem deutſchen Reichstage
unterbreiteten neueſten Flottengeſetzentwurfs ausſpricht und
betont, durch die Annahme dieſer Vorlage werde die Sicherheit
unſeres Vaterlandes und die friedliche Entwickelung ſeiner Jntereſſen
gfer gert ſowie die Ehre und Machtſtellung Deutſchlands auch für

ie Zukunft gewahrt werden. In der erſien Kammer erklärte

Finanzminiſter Buchenberger bei der Berathung der Petition des
Kandesverbandes badiſcher GewerbeVereine wegen der Be
ſteuerung der Waarenhäuſer, es ſei zu erwägen, ob nicht
durch Erhöhung der Progreſſton bei der Einkommenſteuer ein Aus-
gleich geſchaffen werden könnte. Er werde aber niemals ſeine Hand
dazu bieten, durch eine Art Erdroſſelungsſteuer gegen undequeme
Konkurrenzgeſchäfte vorzugehen und dieſe zu vernichten.

Sehr beunruhigende Nachrichten kommen aus Kamernn.
Laut Nachrichten, welche der „Köln. Ztg.“ aus dem dortigen Schutz

gediet zugehen, iſt in Folge der Srhebung der
Stämme im nähergelegenen nördlichen Binnenlande
der VBeirieb der Pflanzungen am Kamerungebirge gefährdet
und bereits theilweiſe eingeſtelll. Die Pflanzung Günther
Soppo, die auf derſelben Höhe wie Buea, eine halbe
Stunde von dieſer Station entfernt liegt, iſt nicht mehr in Betrieb.
Auf den Anlagen der weſtafrikaniſchen Pflinzungs Geſellſchaft
„Viktoria“ ſind kaum 200 Arbeiter thätig, nachdem es dew
Direktor Born Möller im Vorjahr gelungen war, der
Pflanzung aus dem Balilande 709 Arbeiter zuzufübren. Dieſe
Leute ſind bereits wieder abgezogen, weil ſie ſich an
der Küſte nicht mehr ſicher fühlten. Ein Beamter der
Pflanzung, welcher verſuchte, zwecks Anwerbung von Arbeitern nach
Bali durchzukommen, ſah ſich genöthigt, zwei Tagemärſche weit von
der Küſte umzukehren, weil die Eingeborenen auf ihn ſchoſſen. Auch
im Süden herrſcht Aufruhr. Bei der allgemeinen Unſicherheit
und der Unzulänglichkeit der deutſchen Schutztruppe dürfte der Erfolg

jahrelangen Fleißes verloren gehen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

8. Sitzung vom 31. März, 10 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. Studt, Dr. von Miquel,

v. Thielen.In einmaliger Schlußberathung werden angenommen die Geſetze
über 1. die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
über die Erhebung von Verkehrsabgaben; 2. die Erweiterung
des Stadtkreiſes Flensburg; 3. die Erweiterung des
Stadtkreiſes Stettin. Sodann wird die Etatsbe
rath ung fortgefetzt.

Prof. Slaby erwidert dem Kultusminiſter auf deſſen geſtrige
Ausführungen, er habe keineswegs geringſchätzig von der humaniſtiſchen
Bildung ſprechen wollen. Nur gegen das Ueberwiegzen derſelben habe
er ſich gewendet.

Oberbürgermeiſter Adickes Frankfurt triit für die Förderung
der Reform-Gymnaſien ein.

Prof. Reinke- Kiel hält es für rathſam, erſt Erfahrungen zu
ſammeln über die verſchiedenen Richtungen, vor Allem auch in der
Armee wo ja neben den Schülern der Kadettenſuulen die gleich
werthig mit den Realgymnaſien ſind auch zahlreiche Schüler der
humaniſtiſchen Gymnaſien nebeneinander wirkten. Sodann nimmt
dedner die Univerſität Göttingen gegen die geſtrigen Angriffe des

Prof. Slaby in Schutz. Dieſer habe es durchaus abgeleugnet, mit
der Gründung des techniſchen Jnſtituts den techniſchen Hochſchulen
in keiner Weiſe Konkurrenz machen zu wollen.

Prof. Schmoller will im Weſentlichen den Ausführungen des
Oberbürgermeiſters Adickes beiſtimmen, ſich aber auf den Streit über
den Werth der humaniſtiſchen Bildung nicht einlaſſen. Prof. Slaby
aber werde der Wiſſenſchaft, wie der Landwitthſchaft keinen
uten Dienſt leiſten, wenn er auch die landwirthſchaftlicher
ochſchulen mit den techniſchen vereinigen wolle. Die Erfahrung

habe doch gezeigt, daß die Konkurrenz am ſegensreichſten wirke. Den
Univerſitäten müſſe aber die wiſſenſchaftliche Ausbildung auch in den
Naturwiſſenſchaften verbleiben, und dazu gehörten Jnſtitute, wie ſie
in Göttingen ins Leben gerufen worden ſeien.

Miniſter Dr. Studt dankt den Vorrednern für die Anregungen,
dieſelben böten aber abſolut nichts Neues. Er habe ja ſchon geſtern
mitgetheilt, daß Erwägungen über die Neugeſtaltung
des höheren Unterrichts ſchweben. Damit werde auch
das Berechtigungsweſen geprüft werden, über das er ſich jedoch nicht
äußern könne, da es in die Reichskompetenz gehöre.

Oberbürgermeiſter Becker-Köln bittet, namentlich das Berechti-
gungsweſen, das in der heutigen Geſtalt auf die Dauer unhalibar
ſei, den Bedürfniſſen der Neuzeit entſprechend zu regeln.

Herzog v. Natibor tritt für die Errichtung einer techniſchen
Hochſchule in Breslau ein.

Miniſter Dr. Studt bittet, dieſe Frage nicht zu übereilen. Die
Regierung werde fortdauernd erwägen, ob eine nene techniſche Hoch

ſchule nöthig iſt oder nicht, ſpeziell auch ſollten die Wünſche Schleſiens
berückſichtigt werden.

Prof. Reinke-Kiel wünſcht auch, daß in erſter Linie Breslau
berückſichtigt werde, falls man zur Errichtung einer neuen techniſchen
Hochſchule ſchreiten ſollte.

Graf Udo Stolberg befürwortet die Errichtung von Lehrſtühlen
für Maſſage, damit es den Aer zten ermöglicht werde, ſich die ge
hörige Ausdildung in dieſer Fertigkeit anzueignen.

Miniſterialdirektor Dr. Althoff erwidert, es ſei für das nächſte
Jahr die Einſtellung einer bezüglichen Forderung bei der Univerſität
Berlin in den Etat beabſichtigt.

Nach weiterer unerheblicher Diskuſſion wird der Etat nebſt dem
Etatsgeſetz im Ganzen angenommen. Jn einmaliger Schlußberathung
wird ſodann noch angenommen das Geſetz über die Vermeidung von
Doppelbeſteuerungen. Ebenſo das Geſetz über die Ver
tretung der evangeliſch-lutheriſchen Kirche der
Fäg vinz Hannover u. ſ. w. in vermögensrechtlichen Angelegen-

eiten.
Petitionen des Magiſtrats zu Allenſtein u. ſ. w. um Aus

bau der Sekundärbahn von Allenſtein bis Königsberg als Vollbahn
wird der Regierung zur Erwägung überwieſen. Rächſte Sitzung
unbeſtimmf, vorausſichtiſich Anfang Mai. Schluß 2 Uhr.
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Ausland.
Fraukreich.

Aus dem frauzöſiſchen Kongogebiete.
Ein Telegramm des Generalkommiſſars des franzöſiſchen K. go

Gedietes giebt über die Lage in der Gegend des Scharifluſjes
Aufllärung. Leutnant Meynier und Hauptmann Joailland ſind nach
einer Umkreiſung des TſchadSees am Tſchari-Fluſſe ein
getroffen. Meynier ſteht in Fort Archambault, JFoailland in Goulfei.
Gentil hoffte, mit ihnen etwa am 24. Februar zuſammenzutreffen.
Oberſt Lamy befand ſich am 15. Januar in Amudugu, zwei Tages
märſche vom TſchadSee entfernt.

Die Enthüllungen Eſterhazy's.
Es wird beſtätigt, daß die Regierung einen Bericht des fran
hen Konſuls in London mit Enthüllungen Eſter

a z y 's erhielt. Man hält hier die meiſten davon für erfunden,
de wird Gallifet eine eingehende Unterſuchung an-
ordnen

Jtalien.
Der Rücktritt des Kammerpräſidiums.

Die Sonnabend Sitzung der Deputirtenkammer wurde um
10 Uhr Vormittags eröffnet. Tribünen und Saal waren überfüllt.
Den Vorſitz führte der Vizepräſident Palberti; er erklärt, der
Präſident habe ihn beauftragt, dem Hauſe ſeinen
Rücktritt mitzutheilen, und ſchließt daran die Mittheilung,
daß auch das ganze Bureau des Hauſes zurücktrete. Nach einer
in verſöhnlichem Sinne gehaltenen Rede Giolittis und
einigen Worten des radikalen Deputirten Sacchi ſtimmt das Haus
einem Antrage des Miniſterpräſidenten Pelloux zu, auf die Tages-
ordnung einer am Montag Nachmittag abzubaltenden Sitzung die
Wahleines neuen Präſidiums zu ſetzen. Die Sitzung
vird ſodann aufgehobey, ohne daß es zu Zwiſchenfällen kommt.

Nachmittags fand unter dem Vorſitz des Königs ein Miniſter-
rath zur Berathung der parlamentariſchen Kriſe ſtatt.
Der Miniſterrath beſchloß, unter allen Umſtänden am Dienstag die
nene Geſſchäftsordnung durchzuſetzen und ſofort anzüwenden.
Sollte dies jedoch verhindert werden, ſo erfolgt die Kammer-
auflöſun g. Eine ſpätere Meldung beſagt dagegen: Die Kämpfe
in der italieniſchen Deputirtenkammer dürften cinen unerwarteten
Abſchluß ſinden, indem das Miniſterium und die Kammermehrheit
übereingekommen zu ſein ſcheinen, am Montag die Wiederwahl
Colombos zum Präſidenten durchzuſetzen und dann die
Seſſion vorläufig zu ſchließen.

Oſtaſien
Rußland und Korcea.

Die Forderungen Rußlands bezüglich Koreas nehmen jetzt
handgreiflichere Geſtalt an. Den „Times“ wird aus Soenl
roin 29. d. Mts. gemeldet: Vor einigen Tagen verlangte
der ruſſiſche Geſchäftsträger Pawloff in Formen,
wie er ſie ähnlich früher in Peking angewendet, daß Korea
einer ruſſiſchen Dampfſchifffahrts-Geſell-ſchaft einen neuen Platz für eine Kohlennieder-
lage und zu anderen Zwecken abtrete, welcher bei
Atkinſon-Point am weſtlichen Eingange in den Hafen von
Meſampo und dieſen beherrſchend gelegen iſt. Um einen Gegen-
anſpruch Japans auf ein in der Nähe gelegenes Stück Land
zu verhindern, verlangte Pawloff weiter, daß
Korea an keine andere Macht in irgend
einer Form irgend einen Theil der Kojedo-oder Cargodo-Jnſel veräußern dürfe. Geſtern
hat nun Pawloff in einer Audienz beim Kaiſer aus
Gründen, welche er nicht angegeben, die man aber ver-
müthet, ſeine urſprüngliche Forderung geändert und
an Stelle von Atkinſon-Point einen anderen Platz
innerhalb der Grenzen des auf Meſampo bezüg-
lichen Vertrages verlangt. Gegen dieſes Verlangen
wäre an ſich Nichts einzuwenden, gleichzeitig habe
aber Pawloff auch darauf beſtanden, daß kein Theil
von Kojedo anderweitig veräußert werden
dürfe. Dieſes Vorgehen Pawloffs zeige, daß
Rußland eine Anwartſchaft auf dieſe Jnſel beanſpruche, die von
hohem ſtrategiſchen Werthe ſei, da ſie die Straße von Koreg
beherrſche und mittewegs zwiſchen Wladiwoſtok und Port Arthur
liege, und dasſelbe müſſe in Japan, wo die ruſſiſche Politik in
Korea, wie ſie von Pawloff betrieben werde, mit wachſendem
Mißtrauen betrachtet werde, nothwendigerweiſe Widerſpruch
hervorrufen.

Die japaniſche Preſſe behauptet, das ruſſiſche Ge-
ſchwader befinde ſich noch in Chemulpo und begebe ſich
wahrſcheinlich nach Maſampho, um die ruſſiſchen
Forderungen zu erzwingen. Man glaubi, daß,

falls Korea nachgebe, Japan eine ähnliche
Konzeſſion an der koreaniſchen Küſte ver-
langen werde.

Zur Sühne für die Ermordung des engliſchen
Miſſionars Broots

durch chineſiſche Ruheſtörer iſt durchgeſetzt worden, daß
zwei der Mörder enthauptet, einer lebenslänglich, einer
auf zehn Jahre und einer auf zwei Jahre ins Gefängniß
geworfen wurden. Ferner ſoll auf Koſten der chineſiſchen Regierung
eine Gedächtnißkapelle mit einer Sühnetafel am Schauplatz
der Mordthat errichtet und eine Gedenktafel in der Kathedrale von
Canterburg angebracht werden. Nach den letzten Berichten aus den
durch die geheime Geſellſchaft der Boxers in Unruhe verſetzten
Bezirken wird das Land ruhiger, wahrſcheinlich, da der durch den
Winter veranlaßte Müßiggang der Bevölkerung jetzt ſein Ende
gefunden hat.

Südamerika,
Vom Aufſtand in Venezuela

Wie der „Newyork Herald“ meldet, hat nach dem Bericht eines
venezolaniſchen Regierungsbeamten am 22. d. Mts. bei CindadBolivar ein heftiges Gefecht ſtattgefunden, wobei die Auf-

ſtändiſchen geſchlagen wurden. Sie verloren 223 Todte und
80 Gefangene, ſowie große Mengen Waffen und Schießvorrath. Die
Verluſte der Regierungstruppen ſind gering. Die Aufſtändiſchen
ſollen, 1200 Mann ſtark, auf dem Räckzuge ins Jnnere von
Guayana begriffen ſein.

Der Krieg in Südafrika
Jn Südaſrika bricht nun der Winter herein, der ſich auf

den Hochebenen des Oranjefreiſtaates und der Transvaal-
Republik recht unangenehm fühlbar zu machen pflegt; für die
Operationen der Engländer, denen ſchon jetzt das Pferdematerial
auszugehen ſcheint, ganz zu ſchweigen von den Menſchenverluſten
durch Kämpfe und Krankheiten, eröffnen ſich ſomit recht
ſchlechte Ausſichten. Umſomehr, als die Buren die Bedrohung
der rechten Flanke Lord Roberts' keineswegs aufgegeben
haben, ſondern ihre Poſition im Südoſten des Oranjefreiſtaates
mit Energie weiter halten. Wie aus Maſeru telegraphirt
wird, ſind die Burentruppen, die Platberg bei Lady-
brand beſetzt haben, neuerdings verſtärkt worden. Jn Folge
deſſen haben die engliſchen Behörden im Baſutoland ihre
Abſicht, Lord Roberts direkt zu unterſtützen, noch nicht aus-
führen können. Die Regierung von Vaſutoland hat über 1000 Ar-
beiter für die Militärbehörden in Bloemfontein geſammelt, doch
wird der britiſche Reſident in Baſutoland, ſo wird engliſcher

ſeits gemeldet, den Arbeitern nicht geſtatien, ſich auf den We
zu machen, ſolange ſie Gefahr laufen, zwiſchen die beiden ſi
bekämpfenden Heere zu gerathen.

Die Todtenfeier für den verſtorbenen Oberfeldherrn der
vereinigten Burenſtreitkräfte, General Piet Joubert, hat ſich
zu einem nationalen TDrauerakt geſtaltet, bei dem zugleich
das unerſchütterliche Vertrauen der Buren auf den ſchließlichen
Sieg ihrer gerechten Sache erneut zum Ausdruck gekommen iſt.
n Nachfolger Jouberts wird, wie wir alsbald vermutheten,
Heneral Louis Botha ernannt werde t. Ein Telegramm

meldet uns:
London, 1. April. Nach einem Telegramm aus Pretoria

war Jouberts vorgeſtern dort gefeiertes Leichenbegängniß die impo
nirendſte Nationalfeier, die Pretoria je geſehen hat. Mindeſtens
10 000 Menſchen vildeten in den Straßen Spalier, als der Leichen-
zug vorüberging. Derſelbe gewährte ein eindrucksvolles militäriſches
Schauſpiel, und das Verhalten der Volksmenge zeugte von tiefer
Theilnahme Hunderte von Blumenſpenden bedeckten die Vahre,
darunter beſonders ſchöne von den Präſidenten Krüger und Steijn)
auch die gefangenen britiſchen Offiziere und die auswärtigen Kriegs-
korreſpondenten auf der Burenſeite hatten prachtvolle Kränze geſpendet.
Nach einem ergreifenden Gottesdienſt in der Kirche wurde der Sorg
nach dem Bahnhof gebracht, von wo er auf der Vahn nach Ruſt-
fontein ging. Auf dem Bahnhof hielt Präſident Krüger eine packende
Anſprache, die zum größten Theil einem Nachruf für den
toditen General gewidmet war, aber auch auf den Krieg
und die Ausſichten der Buren Bezug nahm. Der Präſident
erklärte empathiſch, die Buren ſeien entſchloſſen, den Kampf für die
Freiheit der Republiken fortzuletzen, wobei Gott in dunkler Stunde
ſtets Hillfe gebrach, hake. So ſei er auch jetzt überzeugt, daß
ein lichter Ausgang aus ihrer Trübſal nahe ſei. Jm
Laufe der Rede kündete er auch an, daß General Louis Botha
Jouberts Nachfolger als General kommandant der Buren-
armeen ſein werde. Die ganze Szene war außerordentlich impo
ſant und eindrucksvoll.

Das Gefecht bei Karree-Siding, über das wir be-
richteten, hat anſcheinend zur Folge gehabt, daß die Buren ihre
Vorpoſten Stellungen aufgegeben und ſich in der Richtung auf
Kroonſtad zurückgezogen haben. Wir erhalten darüber fol-
gendes Telegramm:

London, 31. März. Lord Roberts telegraphirt aus Bloem-
fontein, es ſei wahrſcheinlich, daß der Feind Brandfort ver-
läßt und nordwärts abmarſchirt. Die Verluſte der
Engländer in dem Gefecht am Donnerstag waren größer, als
zuerſt gemeldet zwei Offiziere ſind todt, acht verwundet, zehn Mann
find gefallen, 159 verwundet, drei vermißt.

Jm Einzelnen wird über das Gefecht aus Bloemfontein
noch gemeldet, daß die Buren drei Stunden lang ernſten Wider
ſtand leiſteten und ein hefliges Feuer auf der ganzen Linie
unterhielten. Die Buren hatten ein Vickers-Maxin. chütz auf
einem Kopje aufgeſtellt und beſchoſſen die Engländer wirkungs-
voll damit. Die engliſche Jnfanterie ging darauf gegen das
Centrum der Buren auf der mittleren Linie der Kopjes vor.
Es wurden mehrere Gefangene gemacht, während die Kavallerie
die beiden Flügel der Buren umfaßte. Die Buren zogen ſich
hierauf, ihre Todten und Verwundeten mitnehmend, langſam
zurück. Eine engliſche Depeſche lautet:

Die Engländer haben jetzt eine prächtige, von der Natur ke-
günſtigte Stellung inne, die cinen weiten Blick auf die Ebene von
Brandfert geſtattet. Einige der hieſigen Farmer fochten mit den
Buren und ließen ihre Frauen und Kinder in den Farmen zurück,
indem ſie vorausſetzten, daß die Engländer ihnen kein Leid thun.
würden.

Lord Kitchener, der den Aufſtand im Weſten des Kap-
landes niedergeworfen zu haben glaubt, wird nun bald wieder
im britiſchen Hauptquartier eintreffen, womit dann die Zeit der
Erholung und des Stillliegens für die Robertſche Armee ihr
Ende erreicht haben dürfte. Ein Telegramm meldet:

London, 31. März. Der Morning Poſt wird aus Bloemfon
tein vom 29. März gemeldet: General Kitchener hat mit
ſeinem Stabe letzte Nacht die zeitweilig errichtete Brücke bei Norvals
Pont mit 3000 Mann überſchritten. Kitchencer iſt der Anſicht,
daß der Aufſtand niedergeworfen ſei.

Dieſe Meinung des engliſchen Generalſtabscheſs ent-
hält freilich einen ſehr ungerechtfertigten Optimismus. Wie
nämlich aus Kapſtadt telegraphirt wird, berichtet eine Depeſche
aus Bakly Weſt, daß die Buren in dieſen Diſtrikt
noch immer thätig ſind. Sie haben bei Boetſap ein Lager
errichtet, ebenſo in der Nähe von Windſorton bei Rovidam und
Collinberg-Farmn. Eine Abtheilung von 200 Mann hat am
Dienstag auf dem Wege nach Boetſap Koopmansfontein paſſirt.

Jnzwiſchen macht die Pacificirung des füdweſtlichen
Theils des Freiſtagtes weitere Fortſchritte. Wir erhalten
folgendes Telegramm:

London, 31. März. Der „Daily Mail“ wird aus Koffyfontein
(ſüdöſtlich von Jakobsthal) telegraphirt: General Clements'
fliegende Kolonie von Dragonern und Auſtraliern mit einer Ab-
theilung Feldartillerie machte einen Eilmarſch von Faurefmith nach
Koffyfontein, wo General Clements Lord Roberts' Proklametion
verlas. Sie erregte lebhafte Freude, und es wurde viel Munition
ausgeliefert. Das Buren-Kommando, welches in Faureſmith ſtehen
ſollte, iſt verſchwunden.

Mafeking wird, wie in den neueſten Depeſchen aus
Lourengo Marquez gemeldet wird, ſeit Dienstag wieder von
den Buren ſchwer bombardirt. Nach Berichten, die vor einigen
Wochen aus der eingeſchloſſenen Stadt nach London gelangten,
hofften die Belagerten noch etwa bis Anfang April aushalten
zu können. Die Ausſichten auf Entſatz, ſei es von Norden,
ſei es von Süden her, ſind inzwiſchen erheblich ge
ſunken, ſo daß es bei der geſteigerten Energie der Bekagerer nur
noch eine Frage von Tagen ſein kann, wann die Entſcheidung
fallen muß.

Die Delagoa-Frage kann nunmehr, nach dem für
Porktugal unerwartet günſtigen Ausfall des Berner Schieds-
ſpruches, für den gegenwärtigen Krieg als erledigt gelten.
Wie aus Liſſabon telegraphirt wird, erklärte in der
Depulirtenkammer der Miniſter des Aeußeren die Regierung
werde die feſtgeſetzte Entſchädigungsſumme binnen Kurzem zahlen,
ohne Zuhilfenahme einer inneren oder äußeren
Anleihe. Damit iſt der Verbleib der Delagog Bay im
unverminderten Beſitz von Portugal entſchieden und allen in
der letzten Zeit aufgetauchten Radaumeldungen der Boden ent-
zogen.s Mit Bezug auf die Meldung der Londoner „Evening

News“, wonach der deutſche Kaiſer ſich mißliebig
über den Geſandten der füdafrikaniſchen
Transvaal-Republik, Dr. Leyds, ausgeſprochen und
geäußert haben ſoll, daß er nicht beabſichtige, von Dr. Leyds
noch fernerhin Meldungen entgegen zu nehmen, ver-
öffentlichen die „Dresd. Neueſt. Nachr.“ ein Telegramm des Dr.
Leyds, welches folgenden Wortlaut hat „Die betreffende Mit
tiheilung der EveningNews“ iſt eineböswilligeErfindung.
Fragen ſie zu Jhrer Sicherheit beim Auswärtigen Amte an.“

Nach den beim Central- Ausſchuß des deutſchen
Rothen Kreuzes in Berlin eingegangenen jüngſten Berichten der Aerzte der denen Rkerkug gen An
Südafrika haben die letzteren eine außerordentlich
reiche Thätigkeit entfgltet, waren aber auch während der
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Kämpfe um Mitte Februar bei Jakobsdaalin großer Gefahr und durch die Zunahme der
an ſie geſtellten Anſprüche großen Anſtrengungen ausgeſetzt.
Auf Wunſch von Lord Roberts ließ die engliſche Regie
rung dem deutſchen Centralausſchuß vom Rothen Kreuz ihren
beſonderen Dank für die auch den engliſchen Verwundeten
geleiſtete Hülfe und wohlthätige Behandlung ausſprechen, während
es andererſeits in einem Bericht aus Pretoria heißt:

Es unterliegt keinem Zweifel und wird allgemein auch in den
Zeitungen anerkannt, daß die deutſchen Ambulanzen von allen
den beſten Eindruck machten durch das Benehmen ihrer Mit
glieder und die Ordnung und Schnelligleit, mit der ſie ihre Vor
bereitungen trafen. Nach Berichten der Aerzte aus Jakobsdaal be
obachtete das geſammte freiwillige Pflegerperſonal
während der ſchwerſten Tage der Thätigkeit eine muſterhafte
Haltung. Soviel dem Centralkomitee bekannt iſt, iſt die erſte
Abordnung auch augenblicklich noch in Jakobsdaal, die
zweite in Bloemfontein in Thätigkeit.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten:
Pretoriaga, 31. März. (Meldung des Reuter'ſchen Bueeaus“.)

Den auswärtigen Konſuln iſt eine Mittheilung amtlich zugeſtellt
worden, dahingehend, daß die Regierung die Zerſtörung
der Goldminen weder in Ausſicht genommen, noch
auch einen derartigen Entſchluß gefaßt hat.

London, 31. März. Der Herzog von Norfolk ſchiffte
ſich heute in Southampton nach Südafrika ein. Die Volksmenge
brachte ihm lebhafte Ovationen dar.

London, 1. April. Nach einer Depeſche der Abendblätter aus
Kapſtadt wären die Vorbereitungen zum Vormarſch
Roberts ſoweit gefördert, daß dieſer nächſte Woche beginnen
dürfte. Aus Pretoria wird gemeldet, daß demnächſt der Nachfolger
Jouberts als Vizepräſident der Republik gewählt werden wird. Einem
Telegramm aus Warrenton zufolge iſt dort den ganzen Freitag
über gekämpft worden.

Dem „Reuterſchen Bureau“ ſind vom Kriegsſchauplatze folgende
Meldungen zugegangen

Bloemfontein, 30. März. Ein Meldereiter aus Kimberlen
berichtet, eine Burenſtreitmacht lagere in der Nähe von dem ehe-
maligen Lager Cronje's bei Paardeberg. Herumſchweifende
Abtheilungen ſuchten die Gehöfte in der Nachbarſchaft heim und
verſuchten Pferde einzufangen, welche wegen ſchlechter Kondition von
den Engländern auf freiem Felde laufen gelaſſen wurden. Lord
Roberts ſandte ein Telegramm an den Präſidenten Krüger, in
welchem er anläßlich des Todes Jouberts ſein Beileid ausſpricht und
die ritterliche Haltung und den perſönlichen Muth des Verſtorbenen
rühmend hervorhebt.

Kapſtadt, 1. April. Ein Armeebefehl erklärt die Bezeichnung
„Freiſtaateiſenbahnen“ für erloſchen und erſetzt durch
die Bezeichnung: „Neichsmilitärbahn“.

Kroonſtad, 30. März. Wie gemeldet wird, habe General
Smuts geſtern die Engländer bei Mafelkop ſüdlich von
Brandfort in ein Gefecht verwickelt und dieſelben ſechs Stunden lang
im Schach gehalten. Die Buren hätten ſehr gut gefochten. Die Ver-
luſte ſeien unbekannt.

Maſeru, 30. März. Präſident Steijn ſoll, wie berichtet
wird, ſich nach Ladybrand begeben haben, um die Buren
anzuſpornen zu erneutem Widerſtande. Eine Anzaht
von Aufrufen und ähnlichen Kundgebungen der Buren ſind im Umlauf.

Kapſtadt, 31. März. Den Typhus und die Maſern,
an welchen die gefang, en Buren auf den Transport-
ſchiffen leiden, haben ſich dieſelben in den Verſchanzungen
von Paardeberg zugezogen. Die Gefangenen erhoben keine
Klage betreffend das Waſſer und die Nahrung. Sie erhalten das-
ſelbe Waſſer wie das engliſche Geſchwader. Der Admiral und der
oberſte Militärarzt haben die Transvportſchiffe beſichtigt und Befehl
ertheilt, daß alle transportfähigen Kranken in ein beſonderes Hoſpital
am Lande gebracht werden. Es iſt Vorſorge getroffen, daß keine
Ueberfüllung ſtattfindet.

Simonstown, 31. März. Die Abfahrt der Trans
portſchiffe mit den nach St. Helenag beſtimmten
gefangenen Buren iſt infolge des zunehmenden
Krankenſtandes verſchoben worden. Heute ſind drei
Mann geſtorben, im Ganzen alſo in dieſer Woche zwölf. Morgen
werden zweihundert weitere Gefangene hier erwartet.

Telegramme,
London, 2. April. Das Reuterbureau meldet unter den.

31. März aus Buſchmanskop via Bloemfontein: Oberſt
Bradworth mit einem aus Kavallerie und zwei Batterien
Artillerie beſtehende Truppentheil und berittene Jnfanterie unter
dem Befehl des Oberſten Pilcher, die in Thabanchu garniſonirte,
mußte ſich in der letzten Nacht vor einer anrückenden
ſtarken Bureüſtreitmacht zurückziehen, marſchirte nach
Süden und bezog ſüdlich vom Modderriver 4 Uhr früh ein Lager.
Oberſt Pilcher ſchickte einen Convoi aus. Der Zug gelangte in ein
tiefes, ausgetrocknetes Flußbett, woſelbſt ſich Buren verſteckt hielten,
ſo geriecth die ganze Abtheilung in einen Hinterhalt und
wurde mit 6 Geſchützen gefangen genommen. General
Colrille's Divifion beabſichtigt Hilfeleiſtung von Bloemfontein aus

Aus Nah nnd Fern.
Aus Friedrichsrnh wird gemeldet: Geſtern Mittag legten am

Sarge des Fürſten Otto von Bismarck im Namen des
Evangeliſchen Bundes Graf Wintzingerode-VBoden-
ſtein und der Hamburger Hauptpaſtor Ro de einen Kranz nieder.

Starker Schnecfall. Seit Freitag herrſcht in Breslau an
dauern d ſtarker Schneefall. Der Verkehr in der Stadt iſt ſehr
erſchwer, die Telephonverbindung mit Oberſchleſien iſt unterbrochen.
Aus Prag wird gemeldet Seit vorgeſtern herrſcht hier ununter-
brochenes Schneegeſtöber. Der Tramwanyverkehr iſt einge-
ſtellt, alle in Prag einmündenden Eiſenbahnzüge haben bedeutende
Verſpätungen. In Wien herrſcht ſeit Freitag Thauwetter.
Der Tramway- und Omnibusverkehr iſt ſtellenweiſe noch nicht
wieder aufgenommen. Aus Mähren wird vielfach ſtarker Schneefall
gemeldet; der Eiſenbahnverkehr iſt ſtellenweiſe infolge von Schnee-
verwehung eingeſtellt bezw. unterbrochen.

Vom Bergarbeiterſtreik in Böhmen wird uns aus Wien,
30. März, geſchrieben Uater Führung der ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Steiner und Verkauf erſchien heute bei dem Miniſter
präſidenten von Körber eine Deputation der Bergarbeiter
aus Kladnow, um die Vermittelung der Regierung zur Beilegung
des Ausſtandes zu erbitten. Der Miniſterpräſident bemerkte, es würde
ſich empfehlen, daß die Arbeiter die Arbeit wieder aufnähmen,
dann werde ſich ein Weg finden, um die ſchwebenden Fragen
zu regeln. Ein ausnahmsloſer Generalpardon würde ſich
nicht erzielen laſſen, doch gehe die Abſicht der Gewerke dahin nur
ſolche Arbeiter nicht wieder aufzunehmen, welche ſich ſtrafbarer
Handlungen oder ſchwerer Vergehen gegen die Disziplin ſchuldig ge
macht häiten. Die Arbeiter erwiderten daß es unter ſolchen Be
dingungen kaum möglich ſein werde, in abſehbarer Zeit den Frieden
wiederherzuſtellen. Bezüglich der Gruben der Staatseiſenbahn
Geſellſchaften erklärten die Arbeiter, keine Beſchwerden zu haben, da
dort der Achtſtundentag eingeführt ſei.

Eiſenbahnunglück. Zwiſchen den Stationen Grosnyj und Al
njurt (Rußland) ſtieß ei t mit einem Güterzug zuſammene r ſich Die LokDie Petroleumwagenentzündeten
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fiche Zeitungen haben die Forderungen bewilligt.
Eine ſchwere Kataſtrophe wird aus Cherbourg, 1. April,
gemeldet Während der Probefahrt eines neuerbauten Torpedoboots
(platzte ein Keſſelrohr. Fünf Leute erlitten ſchwere Brandwunden.

iner der Verletzten ſtürzte ſich von Schmerz getrieben
ns Meer und ertrank. Zwei Mann ſtarben als-
bald.Bremer Banmwollenbörſe. Sonnabend Mittag erfolgte in
Bremen die feierliche Grundſteinlegung des neuen Monumentalbaues
der Bremer Baumwollenbörſe.

Die Meldung vom Tode des Groſveziers von Marokko
iſt bis jetzt nicht beſtätigt er iſt aber erkrankt.

Wieder ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter irrſiunnig.
Aus München wird gemeldet, daß der ſozialdemokratiſche Land
tags und Reichstagsabgeordnete Karl Oertel, der Nachfolger
Grillenbergers in Nürnberg, irrſinnig geworden iſt.

Bismarckdenkmal. Am Sonnabend Vormittag um 11 Uhr
„and in Mannheim in Anweſenheit des Staatsminiſters v. Brauer,

des ſtellvertretenden preußiſchen Geſchäftsträgers am großherzöglichen
Dofe, Legationsſelretärs M quel, der Spitzen der Behörden, desHier der Vereine und zahlreichen Publikums die feierliche
Enthüllung des von Hundrieſer ausgeführten Bismarck-Denk-
mals ſtatt. Der Vorſitzende des Denkmalausſchuſſes Dr. Clemm
hielt die Weiherede; ſodann üdernahm der Bürgermeiſter Martin
das Denkmal im Namen der Stadt. Am Nachmittage fand ein
Feſtmahl ſtatt, an dem ſich alle Stände rege betheiligten

Geſchenk der Königin von England an die Kaiſerin
Friedrich. Königin Victoria hat der Kaiſerin Friedrich White
Lodge in Richmond als Sommerwohnſitz zum Geſchenk gemacht.
Es heißt, daß die Kaiſerin Friedrich nach ihrem Beſuch bei der Königin
Anfangs Mai das Schloß in Beſitz nehmen wird. White Lodge,
das durch viele Jahre vom Herzog und der Herzogin von Teck
bewohnt war, iſt reizend gelegen und iſt in verhältnißmäßiger Nähe
von London und Windſor.

Berliner Chronik.
Biomarckſäule in Berlin. Ein Aufruf mit zahlreichen

Unterſchriften, darunter die des Reichskanzlers Fürſten zu Hobenlohe,
o der Staatsminiſter Dr. v. Miquel und von Thielen des Staats

jekretärs von Podbielski und des Staatsminiſters Delbrück, ladet die
Berliner Bürgerſchaft zu Beiträgen für eine in der Umgebung der
Reichshauptſtadt zu errichtenden Bismarckſäule ein.

Die Ermordung der „Gips-Schultzen“ und ihrer Tochter
wird in dieſer Woche ihr gerichtliches Nachſpiel finden. Der am
Dienstag vor dem Schwurgericht beginnende Prozeß Gönczi“
wird im Kriminalgerichtsgebäude bis zum Schluß der Woche das
Feld beherrſchen.

Heer und Marine.
Ein Armeebefehl des Prinzen Georg an das

12. ſächſiſche Armeekorps lautet:
Dresden, 26. März 1900. Jm Begriffe, das Kommando

des 12. Armeekorps abzugeben, drängt es mich, dem Armeekorps ein
herzliches Wort des Abſchieds zuzurufen. Es ſind nun über 26 Jahre
her, daß ich das Kommando des Armeekorps führe, und vorher hatte
ich die Ehre, es während des größten Theils der ruhmreichen Kriegs-
jahre 1870/71 vor dem Feinde zu führen. Jmmerhin haben ſich die Truppen
des Armeekorps, wie ſie tapfer und ausdauernd im Kriege waren, ſo auch
im Frieden durch Disziplin, Pflichttreue und Eifer, es in der Aus-
bildung allen deutſchen Armeekorps gleichzuthun, ausgezeichnet. Es
war mein Stolz und meine Freude, mich Führer des 12. Armee-
korps nennen zu können. Mit Schmerzen ſcheide ich aus dieſem
ſchönen Verhältniß. Möge, das iſt mein herzlichſter Wunſch beim
Abſchied, der bisherige ſchöne Geiſt im Armeekorps erhalten bieiden,
zur Freude unſeres Königs und Kriegssherrn und zum Wohle des
Vaterlandes. Das walte Gott! gez. Georg, H. z. S., General-

jeldmarſchall. eAuch die „Danziger Zeitung“ beſtätigt jetzt unſere
Meldung, daß das Abſchiedsgeſuch des Generals der Infanterie
v. Lentze vom Kaiſer abgelehnt worden iſt. General
v. Lentze bleibt an der Spitze des VII. Armeckorps.

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge hat das Oberhofmeiſier-

amt das Entlaſſungsgeſuch Hans Richters als Hofkapell-
meiſter genehmigt und den neu ernannten Vizehofkapellmeiſter
Hellmesberger mit der Leitung der Hoffkapelle betraut.

Prof. Max Koner in Berlin erhielt den Auftrag, für die
Nationalgallerie das Porträt des Profeſſors Reinhold
Begas zu malen.

Halleſche Nachrichten.
Halle g. S. 2. April.

e Zur Eingemeindung. Das Geſehz blatt veröffentlichte
ſoeben das Geſetz betreffend die Erweiterung des Stadt-
kreiſes Halle. Das Geſetz iſt rom 31. März 1900 datirt. Die
Uebernahme der Geſchäfte durch den Hallenſer
Magiſtrat iſt heute früh erfolgt.

a e e JVismarckfeier auf dem Petersberge.
„Auf zum Petersberge Das war geſtern, am 1. Avpril, dem

ewig denkwürdigen Tage der Geburt Otto von Bismarcks, die Loſung
vteler national Geſinnter der Stadt Halle und der Umgegend der Ver
threr des dahingeſchiedenen großen Kanzlers, des eiſernen Recken, der
mit Blut und Eiſen des deutſchen Volkes Einigkeit geſchmiedet.
Und es iſt auch kein anderer Ort in der Nähe
der Stadt ſo geeignet zu nationaler Gedenkfeier, als
der weit in die Lande ſchauende felſige Petersberg, der Grund, der
einſt ſchon eine Fürſtenburg trug, die den deutſchen Landen manch
tapferen Mann ſchenkte. „Weit ragt er in die Lande“ läßt ſich auch
von dieſem Berge ſagen und wenn in ſeiner Nähe auch keine ent-
ſcheidenden Schlachten geſchlagen wurden, ſo ſpinnt ſich doch um
ſeinen Gipfel die Geſchichte eines ruhmreichen Geſchlechtes, in die
oerſchiedene poeſievolle Sagen verwoben ſind. Der Petersberg
iſt ein hiſtoriſchr Ort und ſeine ſturmumbrauſte
Kirche und ſeine wetterzerborſtenen Ruinen, ſeine alten, moosüber-
zogenen Grabmale reden eine gewichtige Sprache von vergangener
Zeit und ihren Männern.

Und ſteht man nun da oben, ſei es im blendenden Sonnen-
ſchein, ſei es im wirdelnden Schneetreiben, ſei es im toſenden Nord
wind, und ſieht die Lande zu ſeinen Füßen liegen, ſo weitet ſich das
Herz, ſo ſtärkt ſich das Gemüth und man verſteht, wie keine andere
Höhe ſo geeignet iſt, wie dieſe mit ihrem Felſengrund, ein Denkmalan den felſenfeſten Schmied des deutſchen Reiches zu tragen.

Dank einer Zahl patriotiſcher Männer, die es ſich zur Aufgabe
gemacht haben, auf der Spitze des Berges eine Bismarckſäulezu errichten, iſt es möglich geweſen, dem Wunſche vieler Patrioten
zur Wirklichkeit zu belfen. Der geſtrige Tag vereinte Hunderte, die
ein Scherflein für dieſe große nationale Sache übrig haben, auf der

öhe des Berges. Der feſtlich geſchmückte Saal in „Wehde's Gaſthof
onnie kaum die Zahl der Erſchienenen faſſen, unter denen ſich auch

ein ſchöner Damenflor befand.

Der Ausſtand der Setzer en Brüſſel iſt beendet. Sämmt- Herr Regiekungsaſſeſſor von Kroſigk begrüßte die Erſchienenen
im Namen des neugegründeten Vereins (zur Erbauung und Er-
haltung eines Bismarckthurmes auf dem Petersberge), indem er zu-
nächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß man der Einladung
ſo zahlreich gefolgt ſei. Er betrachte das als ein Zeichen, daß der
Zweck des Vereins, ein Gedenkmal an den großen Reichskanzler zur
Erinnerung für unſere und die ſpäteren Geſchlechter zu errichten, über
all lebhaften Anklang gefunden habe. Der Petersberg ſei recht geeignet
als Standpunkt dieſes Denfmals, denn wie der Berg über die Lande
links und rechts emporrage, ſo habe der große verewigte Kanzler ſeine
Mitmenſchen überragt. Von dieſem Berge aus werden in ſpäterer
Zeit Feuerzeichen in die Lande hinaus leuchten und den Ruhm des
eiſernen Bismarck verkünden, der es ſtets als ſeine Aufgabe betrachtet
hat, für den Herrſcher und das Land feſt einzutreten. Stets iſt fein
Wahlſpruch geweſen Mit Gott für König und Vaterland. Und in
ſeinem Sinne iſt es daher anch, wenn wir zuerſt unſeres Kaiſers gedenken.
Kräftig ſtimmte die Verſammlung in das dreimalige Kaiſerhoch ein
und ſang darauf ſtehend die Nationalhymne. z

Einen hohen Genuß bereitete Frau Eiſenbahnfekretär Goſſow-
Altmann der Verſammlung, die mit ihrer lieblichen, klangvollen
Stimme zwei Lieder zum Vortrag brachte, welche großen Beifall er
rangen. Das reizende „Wohin von Schubert geſiel ebenſo wie
das „Lenzlied“ von Hildach. Die Finken ſchlagen, der Lenz iſt da!
Letzteres wurde von der Verſammlung ſtürmiſch da eapo verlangt.
Herr Glarner begleitete die Sängerin in vortrefflicher Weiſe.

Die Gedächtnißrede auf den Fürſten Bismarck
hielt darauf Herr Geh. Bergrath und Oberbergrath Profeſſor Dr.
Arndt. Er führte in ſchwungvoller Rede ungefähr Folgendes aus:

Aus dem Gedränge der Stadt ſind wir herausgezogen, aus dem
Streite der Parteien find wir entwichen, um eine nationale Feier
zu begehen, uns zu erheben an dem Bilde des größten
deutſchen Patrioten. Fürſt Bismarck gehört keiner Partei
an, er iſt über die Parteien Hinausgewachſen. Es ſind
grade 10 Jahre her, daß er aus allen Aemtern und Ehren ſchied
und ſich in die Stille zurückzog und doch geſchah das Wunderbare,
daß alle Welt zu ihm hinpilgerte. Selbſt die Größten des Reichs
holten ſeinen Rath ein. Jetzt ſind die Lippen, denen ſtaunend die
Welt gelauſcht, für immer verſtummt, die Augen, die auf den Feind
herabgeblitzt, ſind geſchloſſen, das Herz, das ſtets für ſein Vaterland
geglüht, hat aufgehört zu ſchlagen. Wenn nun auch ſein Körper
nicht mehr beſteht, der Fürſt Bismarck wird ewig in ſeinen Werken
fortleben, ſolange es Deutſche auf Gottes Erdboden giebt.
Der Name Bismarck wird leden in dem Sinne, daß wir ſtets den
König ehren, er wird leben in dem Sinne, daß wir ſtets für
eine ſtarke Wehrmacht eintreten ſein Rame wird ſtets die
Einigkeit des Deutſchen Reiches bedeuten, er wird uns
daran erinnern, daß wir der wirthſchaftlichen Intereſſen
des Reiches nicht vergeſſen, ſodann ermahnt uns des Kanzlers Vor
bild an die ſo ziale Pflicht, einzutreten für die wirt hſchaft-
lich Schwachen, und nicht zuletzt daran, daß wir uns nicht
dem Drucke aufrühreriſcher Maſſen unterwerfen, niemals das Schwert aus der Hand legen. Fedem das Seine,
aber unberechtigten Forderungen iſt entſchieden entgegen zu treten.
M. H.! Jn nächſten Jahren werden am heutigen Tage Feuer
zeichen hinauslodern zum Andenken an den Dahingeſchiedenen. Er
braucht dieſe Zeichen zwar nicht. Für uns iſt der Name Bismarck
ein Appell an das nationale Gewiſſen, ein Appell an die
deutſche Ehre. Sein Name wird uns ſtets erfüllen mit Vater
lands liebe, und er wird uns zum Vorbild dienen in der poli-
tiſchen Mäßigung. Denn letztere Eigenſchaft war eine der
größten Vorzüge des verewigten Kanzlers. Sein Name ſoll uns
aber vor Allem daran erinnern Alles, was wir haben, ſind und thun,
in den Dienſt der nationalen Sache zu ſtellen, in den Dienſt für
Kaiſer und Reich.

Lebhaftes Bravo lohnte den Redner. Nach einigen Muſikvor-
trägen der Kapelle erfreute Frau Goſſow-Altmann die Ver
ſammelten noch durch einige reizende Geſangsvorträge. Wieder
erntete ſie für die außerordentlich künſtleriſch vollendete Leiſtung leb-
haften Beifall. Sie brachte auf ſtürmiſches Drängen noch ein
Liedchen zum Vortrag, das ebenſo anſprach.

Herr Profeſſor Suchs land erhob ſich darauf, um in zündender
Rede des deutſchen Vaterlandes zu gedenken. Er betonte in der
Hauptſache „Dankbarkeit iſt es, die den Heroldsruf zu der heutigen
Verſammlung hat ertönen laſſen, Dankbarkeit iſt es, welche die
Hörer des Rufes hierher getrieben hat und Dankbarkeit iſt es, die uns
nun in den weihevollen Stunden zuſammenhalten ſoll. Wem wir
zu danken haben, iſt bereits durch beredten Mund geſagt worden,
was wir zu danken haben, ſoll ich Jhnen in wenigen Worten
darlegen. Denn ſo, meine Damen und Herren, möchte ich meiner
Auffaſſung über die mir gewordene Aufgabe, auf das deutſche
Vaterland zu reden, kurz formuliren. Die Schilderung zweier That-
ſachen, von denen die eine mit der Geburt, die andere mit dem
Tod Otto's von Bismarck in Zuſammenhang ſteht, ſoll mir helfen,
Jhnen die erwartete Antwort zu geben.

Am erſten April 1815 hätte Otto von Bismarck das Licht der
Welt erblickt und am zweiten verſchickte ſein Vater folgende Geburts
anzeige: „Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau
von einem geſunden Sohn verfehle ich nicht allen Verwandten und
Freunden, unter Verbittung des Glückwunſches,
bekannt zu machen.“ Unter Verbittung des Glück
wunſches! Was mag es wohl geweſen ſein, das den trefflichen
Mann Ferdinand von Bismarck veranlaßt hat, dieſe Worte ſeiner
Mittheilung einzufügen Wir verſtehen es, wenn wir uns die da-
maligen Zeitverhältniſſe vergegenwärtigen. Preußen war 1806 und
1807 zu Boden geworfen und der harte Friede hatte weiter
furchtbar an ſeiner Kraft gezehrt. Dann war 1813 und 1314
der wunderbare Freiheitskampf gelungen. Jm April 1814 war die
Geißel Europas auf der Jnſel Elba internirt. Zur Niederwerfung
des Gewaltigen hatte Preußen die Hauptopfer gebracht. Nun ver
ſammelten ſich zu Wien die Diplomaten, um in aller Gemächlich-
keit die verworrenen Verhältniſſe zwiſchen den einzelnen Staaten
zu ordnen. So verſchiedenartig aber auch die ſich gegenüber-
ſtehenden Jntereſſen waren, darin ſchienen alle Vertreter einig zu
ſein, daß ſie eiferſüchtig darüber wachten, nur Preußen ſo klein wie
möglich zu halten. Da mit einem Male durchlief die Kunde alle
Lande, daß Napoleon am 1. März 1815 Elba verlaſſen habe, in
Frankreich gelandet ſei und im Begriff ſtehe, aus den vielen Tauſen-
den der ihm zuſtrömenden alten Soldaten ein neues Heer zu bilden.
Wahrlich, da war Grund genug vorhanden, zu fürchten, daß Napoleon
dem Wiener Kongreß ſeine Arbeit abnehmen und ſelbſt wieder die
Welt nach dem Recht des Schwertes vertheilen würde.

Wir verſtehen wohl, daß bei ſolchen Zeitläuften ein Vater
ſorgenvoll auf einen neugeborenen Sohn blickte. Wie ſollte er
hoffen, daß der Glückwunſch auch des treuſten Freundes in Er-
füllung gehen könnte, wenn die Grundbedingung für das Glück eines
Kindes, die Sicherheit des Vaterlandes, von Neuem auf dem Spiele
ſtand, wenn der Boden, auf dem die Wiege ſtand, in dauerndes
Schwanken gerathen war Doch wir eilen 83 Jahre weiter!

Es war im Hochſommer 1898. Auf dem ſtolzen Schiff „Hohen
zollern“ fuhr Wilhelm II., Kaiſer von Deutſchland, durch die Fluthen,
um Erholung zu ſuchen in der ſchönen großartigen Natur des
Nordens. Da wurde ihm in der Frühbe des 31. Juli gemeldet, daß
des Deutſchen Reiches erſter Kanzler ſeine Augen zum ewigen Schlummer
geſchloſſen hätte. Sofort ſenkte ſich die Kaiſerflagge auf Halbmaſt,
der Kiel wendete ſich und in eiliger Fahrt trug das Königsſchiff ſeinen
trauernden Herren der Heimath zu, damit er die ſtarre Hand des
großen Todten noch einmal drücken könnte, ehe ſich die Gruft über
ihm ſchließen möchte. Welch' eine Wandlung zwiſchen der Wiege
und der Bahre!

Für das Glück des Kindes halte der bangende Vater keine feſte
Statt geſehen, weil Deutſchland Kampfplatz und Kampfpreis war für
die ſtreitenden Völker Europas, und gerade dieſes Kind hatte die
Vorſehung dazu beſtimmt, daß durch ſeine Lebensarbeit nicht nur
für ſich, ſondern auch für die Millionen, welche ſich Deutſche nennen,
in demſelben Deutſchland ein ſicherer Hort für viel Glück in langem
Frieden geſchaffen würde.

Die Gewinnung des deutſchen Vaterlandes liegt zwiſchen Bis
marcks Wiege und zwiſchen Bismarcks Bahre! Dieſes danken
wir ihm und zwar danken wir es ihm mit Freuden. Mir
perſönlich iſt nur Weniges mehr verhaßt als die ſatte Selbſtverſtändlich
keit, mit der eine Anzahl Leute dem Gedanken Verbreitung v geben
n daß nun die Ereigniſſe, welche zur Grüdung des Deutſchen

eiches geführt haben, genug gefeiert ſeiene Aus Rückſicht auf die
Beſiegten ſollen die Genktage ſtill vorübergehen. Damit ſoll Ver-
ſöhnungspolitik getrieben werden. Jhnen halte ich die Frage ent-
gegen Iſt denn ſchon alles Leid vorüber, das durch die Kriege von
1864, 66 und 70/71 über deutſche Familien kommen mußte, damit
wir ein ſtarkes Vaterland erbielten

Gewiß nicht, aber ſoll ſich die Freude von Leid beſchämen laſſen
Nein nie! Nun, es iſt ſo leicht ſich zu freuen und es iſt unſere

Pflicht dazu. Sollen Die, die noch ſo ſchwer tragen, ſagen, daß die
großen Opfer nur gebracht ſind, damit das jüngere Geſchlecht in
ſtumpfer Selbſtverſtändlichkeit die Früchte der heißen Kämpfe genießt
Wir haben anderen Dank in unſerem Herzen. Er heißt Freude über
unſer herrliches deutſches Vaterland. Wir drücken ſie aus, indem
wir rufen: Unſer liebes deutſches Vaterland hoch!hoch! hoch!“

Es folgte dem begeiſterten Hochrufe das urdeutſche Lied „Deutſch
land, Deutſchland über Alles“, welches die Verſammlung ſtehend
ſang. Einige Muſikpiècen, die wirkungsvoll von der Kapelle vor-
getragen wurden, erfreuten alle Zuhörer-

Herr Gutsbeſitzer Hub be Kalkenmark feierke darauf in marlkiger,
packender Rede die deutſchen Frauen, indem er hinwies
darauf, daß der deutſchen Frau keine gleich komme in allen Landen,
daß auch Bismarck durch ſeine Frau und ſein Familienlebey im
Kampfe ſeines politiſchen Lebvens. Erholung und Erfriſchung
fand. Unſere deutſchen Frauen und Jungfrauen ſind für des Geſunden
unſeres Volkes ein Hauptfaktor, in der Hand der deutſchen Mütter
liegt die Erziehung der Jugend. Mögen ſie ihr den Spruch cin-
prägen „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt Niemand auf der Welt
Der deutſchen Frau, der deutſchen Jungfrau, die im Leben des Ein
zelnen. wie des Volkes eine ſo wichtige Stelle einnehmen, war darum
das Hoch des Redners gebracht, in welches alle Verſammelten
ſtürmiſch einſtimmten.

Nachdem noch manch' anſprechendes Muſikſtück an dem Ohr der
Verſanmmelten vorübergezogen, ſprach der Vorſitzende alkn Denen, die
das Feſt durch Reden und muſikaliſche Darbietungen verſchönt hatten,
beſten Dank aus, der ſich für die prächtigen Vorträge der Frau
Goſſow-Altmann ſogar zu einem Hoch auf genannte Dame verdichtete.

Jn gemüihlichem Beiſammenſein wurde darauf noch manche
Stunde verplaudert, bis für die Meiſten die Stunde des Aufbruchs
herankam. Wohl Alle aber werden ſich noch lange mit Freuden der
wohlgelungenen Feier des denkwürdigen Tages erinnern und
allen Veranſtaltern derſelben Dank wiſſen.

Aus dem Zeitz-Weißenfelſer Vrannkohlen-
Revier.

Durch mehrere Zeitungen geht wiederum das Gerücht, daß die
Werksverwalkungen des Zeitz-Weißenfelſer Braunkohlen- Reviers be

ſchloſſen hätten, unter Nichtgewährung jeder weiteren
Lohnerhöhung am 1. Mai eine Erhöhung der Preiſe fü
Briketts um 15 Proz. und am 1. Oktober eine weitere Erhöhung um
10 Proz. eintreten zu laſſen.

Wir ſind in der Lage, dieſe Nachricht als falſch be
zeichnen zu können, wie wir bereits eine ähnliche Nachricht vor Kurzem
als falſch bezeichnen konnten. t

Wie in jedem Jahre, laſſen die Werksverwaltungen auch im
laufenden Jahre am 1. April die ſogenannten Sommervpreiſe eintreten
welche gegen die bis dahin gültigen Winterpreiſe bisher um 10 Mark
für je 10 Tonnen niedriger waren. Für das laufende Jahr ſind die
Sommerpreiſe allerdings um 5 Mark höher geworden immerhin tritt
aber weder am 1. April noch am 1. Mai gegen die Winterpreiſe eine

Erhöhung, ſondern eine Ermäßigung um 5 Mark für
je 10 Tonnen ein. Am 1. Juli und 1. September erſolgt alsdann-
wie es in den früheren Jahren ebenfalls geſchah, eine Erhöhung um

je 5 Mark, d. i. etwa 5 Prozent, oder 11 Prozent im Ganzen und
nicht 25 Prozent, wie die Zeitungen fälſchlich berichten.

Der dahin gehende Beſchluß der Werksverwaltungen iſt bereits
am 23. November 1899 gefaßt worden, alſo zu einer Zeit, wo
weder in Böhinen noch im Mitteldeutſchen Braunkohlenreviere an
einen Ausſtand gedacht wurde, ſelbſt der erſte zum Ausſtand
hetzende Artikel des Halleſchen „Volksblattes“ noch nicht einmal er-
ſchienen war. Es folgt daraus von ſe'ber, daß die erwähnte Preis-
ſteigerung (eine andere hat nicht ſtattgefunden) mit dem Ausſtande in gar

keiner Beziehung ſteht und daß damals gar kein Anlaß vorlag, zu
beſchließen, die Preisſteigerung „unter Nichtgewährung jeder weiteren
Lohnerhöhung“ eintreten zu laſſen.

Daß die Preiserhöhung an ſich berechtigt war, wird kein Ein
ſichtiger beſtreiten wollen wohl aber iſt die Tendenz der Zeitungsnach
richten ſehr durchſichtig. (Siehe Nr. 76 des Halleſchen „Volls-
dlattes.“

32Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 1. April. Selbſtmord des Bürger

meiſte Sonntag Vormittag 108 Uhr wurde Bürgermeiſter
Jahr im Bureau mit einem Schuß aus dem eigenen Jagdgewehre
im Unterleib ſterbend aufgefunden. (Wolffs Telegr.-Bur.)

W. Neuſtadt a. O., 31. März. (Feuer.) Verfloſſene Nacht
gegen 12 Uhr brach ein Schadenfeuer in dem benachbarten Molditz
aus. Die zum Oßwald'ſchen Gute daſelbſt gehörige, mit Stroh
und Futtervorräthen gefüllte Scheune nebſt einem Seitengebäude
iſt den Flammen zum Opfer gefallen. Durch den Brand iſt ein
erheblicher Schaden verurſacht worden.

Leipzig, 31. März. (Jm Variété vom Schlage
getroffen.) Bei der Mittwoch-Variété- Vorſtellung in der Albert
halle des Kryſtallpalaſtes wurde der I. Konzertmeiſter des Curth'ſcher
Orcheſters, der 46 Jahre alte Herr Max Graichen, plötzlich vom
Schlage getroffen, während er die Geſangsvorträge des Bergöres-
Quartetts dirigirte. Man brachte den Bewußtloſen nach dem
Stadtkrankenhauſe, woſelbſt er alsbald ſeinen Geiſt aufgab.
Der ſo plötzlich aus dem Leben Abgerufene erfreute ſich in den
weiteſten Kreiſen großer Beliebtheit.

Oelsnitz i. W., 1. April. (Ein Bismarckdenkmal
wurde hierſelbſt auf dem Poſtplatze am heutigen Geburtstage des
verewigten eiſernen Kanzlers enthüllt.

r 9

Scliuware Sillig,
Tuohhandiung wit Anfertigung feinerer Herrenk leider

r nach an. WGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein
AnerKannt Teistungsfähiges Geschäſt emptehlt sich ergebenst.
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öſtlichem Winde.

—»D

31. März8 Uhr en 6 früh

Barsmeler wm 753,0 752,0
Therwometer Reaumur 0,0 2,0
Feuchtigkeit der Luft 80 80Windrichtung N. N.Maximum der Temperakur vom I. zum 2. April

Minimum a 1. 2. April: 0,2Vorausſichtliches Wetkler für Montag, den 2. April atte
noch immer Fortdauer des kühlen, veränderlichen Wetters bei nord

Ri ederſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Wetiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Dienstag, April: Wolkig, vielfach heiter, milde,

ſtellenweiſe Nachetfroſt.

Waſfſerſtände,
bedeutet über, unter RNull).

Fall Wuchs
Saale.

Rksleben 139. März 2,774 31. 738 z 0,04*Calbe, Obp. 1.92 180 002do. üntp. 25640Unſtrut.
St aitßſurt 39. März 131. März

Havel
*Brandendurg März (31. März

ervegel 2,631 4 2,63roegel t 2,40 2,40 S
t nowervegel 220 2,20
egel 1,661 86aveiberz r s oMolda

eis März 0,27 30. März 0,34 0,07r u las Elbe
Wardubitz 29. März 1,18 30. März 1,19 0,01

e ndeis n 5 7-—7eini? 1.76 1,68 0,08 Simerizz 1,50 1,42 0.08a en Ku, T. Cresden 30. März 0,89 31. März 0,75 014

S gau r 530 012Wittenberg 3,46 3,39 0,97ohiau 372 3,690, 12951 3586 0091agsedr urg ;3,40 3.34 0,085ar ngermünde 4,20 4,16 (004
Wittenberge 3,91 3,90 0,04)Dömis P 37nenburg v 3,45) 2 3,46 0,01

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Dönigl. Elbſtrom-Bauverwaltung,

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Sächſiſch- Thüringiſche Retien- Geſellſchaft für Braun
zlen-Verwerthung zu Halle a. S. Jn der ordentlichen Generalramminng am Sonnabend, 31. März, der 44. ſeit Beſtehen der

lenſchaft, würden die üblichen Gegenſtände der Tagesordnung auf

rund des am 19. Dezember 1899 beſchloſſenen neuen Geſellſchafts-
trages erledigt. Anweſend waren 20 Actionäre, welche 1212 Stim

n vertraten. Die vorgeſchlagene Vertheilung von 8 Divin de fand Annahme, die ausſcheidenden beiden Mitglieder des
Auffichtsraths wurden wiedergewählt. Die Abſchrei bungen betragen
17 718 Mk. gleich 8 des Actienkapitals. Die Ausſichtenr das laufende Geſchäftsjahr ſind unter dem Einſſuſe einer für

aunkohlen ſowie deren Fabrikate und be ſonde. s der für Faraſfin
Hrr odutte vortheihaften Conjunctur als günſtige zu bezeichnen

A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. Jn der am Sonn-cuend ſtattgehabten Feneralverſgnnnlung wurden ſämmtliche Anträge

Verwalung genehmigt, die Dividende W feſtgeſetzt und demſichtsrath und Vorſtand Decharge ertheilt.

Hoechſt a. M., 1. April. Der Aufſichtsrath der
„Farbwerke, vorm. Meiſter, Lucius und Brüning“ichloß der am 5. Mai itallſindenden Hengraloerſammlung für 1899

26 Prozent, wie im VorVertheilung einer Dividende von
re, vorzuſchlagen.

Tages-Marktberichte.
dentral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,

Notirungs- Stelle.
31. März 1900.

fur inländiſches Gekreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Tesrachtungen der Wetcorvlegijſchen Stalton Palle a. S. d) Nach vrivater Ermilkeiung:
Sladt 755 g. p. I. 7l2g p. l. 573 p. l. 450 g. p. l.

Berlin 154 142 140Stettin 147 138 155 126
Königsberg i. Pr. 143 132x 126 121Breslau 149 137 143 123Poſen 145 130 128 123Neuß 158 143 S 140annover 146 147 a 156dännheim 1672 154 S 142Hamburg 150 148 139c) Weltmarkt
auf Grund heuliger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unlerſchiede.

am 31. März am 30. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. A. 177,25 i76, 50

Chicago März „667/8 166, 25 165,50Liverpool Mai 5 ſh. 98/, d. 173, 25 173,50Odeſſa ſoko 89 gep. 169, 50 16950
Riga 88 16600 166,90In Paris März 20, 40 Fes. 165 50 165,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 657 Cts. 157,50 157,50

Odeſſa 74 Kop. 14950 149,50Riga 150,00 150,00g
Amſterdam nach Köln März 135 l. fl. 147,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 44 Cts. 107,00 106,25Leipzig, 31 März. Vroduktenmarte (Bericht von Aeu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſter, per 1000 kg retto inländ.
149--147 bz. Brf., do. geringer 130 140 bez. Bf., ausländ. 163
169 bez. Bf. Roggen, feſter, ver 1000 kg netto, hieſiger 143 148bez. Bf., Poſener 149 151 bez. Bf., ausländ. e Genrſte per
1009 kg netto, Braugerſte hieſige 142--167 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 130--142 bez. Brf., Hafer, feſt, per 1000 kg nettoinländ. 139--146 bez. Brf., ausländ. 131- 13 7Bf., Mais ver 1090 kg
netto amerik. 115--118 bez. Brf., runder 115 144 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Ravs Rappskuchen per 100 kg nettobez. Brf, Rüvöl, ruhig, ver 100 kg nento rei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 55,50 nom., gefrorenes nom.

2
J J i

Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 38 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130 145. Eroſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. ileine 165 175, do.Futter 152 165. Bohnen ver 109 kg netto loco 18 20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. geib nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 145 feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Svritfabrik: Sviritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verdrauchsabgabe e Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe A. Geld. Diensiag, 27. März mit
50 A. Verbrauchsabgabe Geld mit 70 Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Meblhändler von
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00Nr. O 19,50- 21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16, h
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Ro ggenmebl Nr. 0,1
20,50-2 i, Ac, do. Nr. II 15,00 16,00 R oggenkleie 10.50
bis 11,00 ver 100 Ro. excl. Sack.

Magdeburger Handelobericht vom 31. März 1800.

t r Prima m und -Mehl13,75 Rappskuchen 10,90 12,859 Gedarrte
Cichorienw urzeln, gewaſchene unzgewaſcheneA. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſcheneA. (Alles ver 100 k.

Magdeburg, 31. März. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitel 4,90 Melaſſe-Trockenſchnitzel A. die50 kg ausſchi ießlich Sack, frachtfrei Magdeburg; Welaſſe-Torf-
mehlfutter 3,19 die 50 kg brutto für netto einſchl. Sack frei
hier. Alles bei 16 000 kg -Ladungen.

Magdeburg, zi. März. rig t des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, irriff 141 147Rauhweizen 135 139 A. bez., leichte u. ſuche Qual. entſprechend

billiger. Roggen 140--144 C. je nach Lage der Station verkauft.
Gexr ſt e, Landwaare 132--142 mittlere Chevalier 142 152
feinſte 155--170 A. bezahlt. Hafer 135 138 ab Station
bezahlt. Erbſen 155--170 feinſte verleſene höher bezahltund geſucht. Mais gemiſchter amerik. loko 110 AC, für Frühjahr
107 ab hier bezahlt.

RNew-Hort, 30. März, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingekſammert beigefügt.) Baumw-
wolle- Preis in New- ort 95 9 Lieferung April 92
(3,22), Lieferung Juni 9,22 (9,16), in New rn 585 Petroleum, Stand waite in New-ork 999 (9 9,90)
in Philadelphia 9,85 (9,85), Nafined (in Caſes) 11,10 (11.10), Credit
Balances at Oil City 168 (168), ch m al z, Weitern ſteam
6,75 (6,75), Rohe Brothers 7.00 (7,1583, Mais ver
März Mai 44 1435 Juli 44 (44),Weizen rother Winterweizen loco 80x (80!/ Weizen ver
März (78 per Mai 74 (73 ver Juli 74 (732per Septbr. 74 (737 Geireidefragi nach Liverpool 3

Kaffee igir Aio c. T 7 77 Alio A. erApril 6,45 (6550), ver Juni 6,50 (6,50,, Mehl, Sopring
Wheat ciears 2.75 (2,75), u der 59 32 Zinn 32,50 (31,75),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 30. März, 6 Uhr Abends. Waarende richt.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):

per Mai 679 (667 ver Juli 68 677 Mais verMai 38 (38x, Schmalz ver Mai 642 (6,50), per
Juli 6, d 657. Spe c ſhort elear 6,874 (6.878), Pork
der Mai 12,70 (12,75).
-R297WW2WWw T

Tendenz Weizen feſt.
er Tendenz Mais: feſt.

Waagaren- nnd Prodnktenberichte,
Getreide.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Necermark 139 142 130 137 125--134 120 135Sitteimark, Prigniß 140--142 135-1373 136--140 125 143
ieumart 145--150 130 134 130 142 132--140
auſts 150 152 38 134 140 128 144agdeburg 136-140 138--145 139 160 134-142le 138 144 136 140 136 144 125--142
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 137--145 140 147 132 145

do. weſtl. d. Mulde 137- 146 140 146 135 160 132 142
Erfurt 140 146 140--146 140--150 130 135
Siettin (Bezirk) 146 148 138 130 135 125--136
Anklam (Vlatz) 146 134 130 122Gteifswal d (Plab) 145 135
Danzig 138--175 129 135 125 116-123 xThorn 139-144 128 133 c 121 125Breslau 130 147 131-137 123 143 117--124

trehlen 132 145 128--136 124--138 118-- 122
Neiße 142 149 132 149 110-128 114-120
Trebnis 135--145 120--133 120--130 110 125
Ohlan 140 144 130 132 120--130 122 124
Polen 131 145 124 131 113--128 117--130Vromberg 145 129 120 SKrotoſchin 142--145 131 132 115--120 114-116
Rawitſch 137- 1473 125- 1321 118 125Jnowrazlaw 140 146 127— 132 120 125 120 126
Kiel 146--148 142 145 140--145 135 140Marne 142--143 141 142 137-- 138 132 133
Hanne ver Süd 136 146 136--147 149 180 126 156

do. Elbe, Weſer 143 138--147 138 164 150 160
de. Weſt 137--160 146--149 140 32 136

Kaſſel 149 150 140Fuha 147- 150 147--150 150 2160 145-—-150

Hamburg, 31. März. Weirzen feſt, holſleiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen ſeſt, mecklenburgiſcher loco neuer 143--147,
wer toco feſt, 111. Mais feſt, 110. Hafer feſt. Gerue
eſt.

Wieu, 31. März.
ver MaiJuni 7,74 Gd., 7.75 Br.
6,78 Br.,
5,70 Gd. 5,71 Br.

Weizen per Frühjahr 7,73 Gd., 7.74 Br.,Roggen per Frühjahr 6,76 Gd.,
per Mai- Juni 6,78Gd., 6,8) Br. Mais ver MaiJuni

per Mai Juni 5,35 Gd., 5,36 Br.
Peſt, 3). März.

51 Br.,I 6,39 Br.,ver Oktober 7,78 Gd.,per Ditober 6,60 Gd.,

Weizen loco feſt,
d Hafer ver Frühjahr 5,30 Gd., 5,31 Br.,

do. per April 7.50 Gr.
7,79 Br. Roggen ver April 6,36,62 Br. Hafer ver April

4,90 Gd. 491 Br. Mais per Mai 1900 5.39 Gd., 5,40 Br.
Weizen beh., ver

20,45, er Aprit 20,20, ver MaiJuni 20,60, ver MaiNuguſt 20,9
Roggen ruhbig, ver März 14 13, per Mai- Auguſt 1425.

Weizen ruhig, ver Färz
20,45, ver April 20,20, ver MaiFuni 20,65, per Mai- Auguſt 20,90.
s Resgen ruhig, per Mär 14,25, ver Mai Auguſt 14,25.

Weizen feſt. Roggen ruhig.

Paris, 31. März.

Parxis, 31. März.

Antwerpeu, 31. März.
Hafer bdehauptet. Gerſie f

9

geboten.
Amfierdam, 31.

per März ver Mai
Termine behan ptet, ver März

London, 31. März. An

(Anfanasderigdt.

(Schiupbericht.

e

der Küſte 1 Weizenladung an

März. Wei izen auf Termine geſchäftslos, do.
Roggen loco do. aufver Mai 135, per Oltober 131.

ZuckeHamburg, 31. März. Schlußbericht. Rahen Johyee

l Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdurr März ver April 10,15, per Mai 10,20, per Augu10 a ver Oktober 9,55, ver e nter 9,50. Ruhig.
London, 81. März. v Javazucker loco 127 feſt

ruhig, Rüben- Rohzucker 10 r d. ſtelig.
KaffeeHamburg, 31. März. Ainlangsbericht.) Kaffee, Good average

s März Mai 36,00, September 36,75, Dezember
„25

Hamburg, 31. März. n Kaffee. Nur für Goodaverage Santos März G., Mai 36,00 G., September 36,75
G., Dezember 37,25 G.Havre, 31. März. Einſengtbeneh Kaffee in New Hork

Rio 5 000 Sack, Santos 5 000 Sackſchloß mit 5 Points Vaiſſe,
Necetes geſtern.

Hapre, 31. März. (Schlußbericht.) Kaffee good averageSan März 43,09, Mai 44,00, Sept. 44,75. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 31. März. Java Kaffee good ordinary 37.
Petroleum.

Bremen, 31. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standark white
loco 8,05 Br.

Hamburg, 31. März. Petroleum ſtill. Standard white loco
Dr.

Antwerpen, 31. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Typeweiß loco 221 bez. und Br., per März 224 Br., per April 228
Br., per Mai 22 Br. Ruhig

SpiritusNordhaufen, 30. März. Brannkwein 45 Vol. für
1009 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 64,00 --66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach Angabe der Komt ni ſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirs H Hamburg, r März. Spviritus ſiüll, März 18 G., März-

April 185/3 G., April-Mai 18 G., MaiJ Juni 18 g.Paris s, 31. März. (Schlußbericht.) Spiritus ſtill, März
39,75, April 38,75, Mai- Auguſt 38,25, Seplemoer Dezember 37,25,

Oelfaaten. Oele. Fettwaagren.
Kölfnu, 31. Mär Rüböl loco 59,50, Mai 58,50.
Hauburg, 31. März. Rüböl feſt, loco 57,06.
Hamburg, 30. März. Sch vmalz. Amerikan. Steam 33 Mk.,

do. aff. in Tierces Marke Ar, nour's Special Mk., do. do.Chamoe erlain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery 55 Mk.,
div. Marken 342 35 Mk. Alles ver 50 Ki ilogr. netto tranſtto.

Paris, 31. z (Schluhhericht) Rüböl ruhig, März
62,25, April 62,75, Mai Auguſt 63 25, September- Dezember 61,50.Neiö ork, 30. M ärz. Telegramm Schmalz Weſiern
ſtcam 6,75, do. Rohe und Brothers s 7,00.

Hülſ eufrüchte.

Nsrdhanſen, 31. März. Kochlinſen 16, 99 24,00 Mk., Koch
erbſen 14,00 J Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartsvf feln. Stärke. Kartoffelmehl.Nordhan ſen, 31. März. Kartoffeln 3,50--4,50 M. v. 100 kg.
r Samb. arg 39 Bär Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt

191 MRk., Liefer lpril Mai 19 19 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare vrompt 19 197, Mk., Liefer. Ryril- Mai 1 bis
19* Mk., Suverior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20bis 20 Mt. per 105 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 31. März. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40 1,60 Mk., Hammelſleiſch 1,10 1,20 M.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Sveiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk. für 1 kg. Eier 2,60
bis 2,80 k. das Schock, 0,87--0,94 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00 5,00 Mk.

Tr a 309. März. 170 Pfa., kleine 140 Pfg.,
Seezungen 190 Pig., kleine 130 Pfg., Kleiße, große 95 Pfg.
kleine 69 Vig., Siothzungen 45 Pfg., Zander 55 Pfg., Schollen
große 60 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 33 Pfg., Schell ſche große
40 Pfg., mittel 30 Pig., kleine 20 Vig., Lachs, roth. 250 Pfg.,Silberlachs 20) Vfg., Lachsforellen 220 Pfg., Flußhechte 60 Vfg.

Seehechte Pifg., Hummern, lebende VPfg., Cabliau, große18 Vig., kleine 20 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Nochen 14 Pfg., Blaufiſch
16 Pfg., Schnepel Vfg.

Baumwolle und Wolle.
c 31. März. Baumwolle. Ruhig.

loco 512Livevvoel, 31. März. ESchluß-Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 6 000 Bal ien, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen: Sietig.Per März April 516 Werth, Per Aug.Sept. n Werth,
„AnprilMai 53 Verk. -Preis, S Okt. 42 Käuferpreis,

MaiJuni 51 Verk.-Preis, t.-Nov. 42 nJuni- Juli 5 Verk.-Preis, er Dez, 426 Be Preis
„Juli- Ang. 5 Käuferpreis, Du Jan, Kavſa preis,

Stroh. Sen,
Nordhauſen, 31. März. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Hev

5,00-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Metalle.

Amſterdam, 31. März. Bancazinn 84.25.
d 31. März. Silber 271 Lſtri.,Lſtrl., ver 3 Monate 77!/. Lſtrl., Blei ſpan.

167 Lſtrl., Zinn 139, Lſtel., Zii 21 Lſtrl.
Glasgow, 30. März. S lußdericht.) Noheiſen.

numbers warrants 73 e 118 äSüngemittel.

Hamburg, 39. Mätz. (C biliſalpeter.) Loco 8,77 Mk.
Nio de Jaueiro, 30. ärz. Wechſel auf London 87
Buenos Ayres, 30. März. Goldagio 127.50.

h ch „[„-JSSZ-„J„ CVecantwortlich fär die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vermittags. Alle die Nedaktkon betreffenden
guichriften ſind nigt verfönlich, ſondern ledigſi d „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitnug in Halle 4. S. u adreſürez. Für die Juferate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Fiſche.

Upland middling

ChiliKupfer 787,
16 Lſtrl., engl.

Mixed

Familien-Iiachrichten.

TodesAnzeige.

Allen theilnehmenden Freunden und Bekannten hier
durch die traurige Mittheilung, daß unſer inniggeliebter Sohn
und Bruder

Hermann
heute früh plötzlich am Herzſchlag verſchieden iſt.

Halle a. S,, den 31. März 1900.
Jin Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Dietrich, Lokomotivführer.
Die Beerdigung erfolgt Montag, den 2. Avril, Nachh 3 Uhr von der Leichenhalle des Rordſriedhofes aus.

Fried mann c O tanz Halle S. leipzigerstr. 8
An u. Ferkaur von Werikperkern u. Feewen,

realts en h Von waareiniagen,
reDruck und Vexlag'pon Otto T m ele, Halle (Saale), Le zigerſtraße 87,
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